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Erkundung, Entwicklung und Perspektiven des Erdölfeldes  
MITTELPLATE 
 
A. Stachel, RWE-DEA Hamburg 
 
Das Erdölfeld Mittelplate vor der Westküste 
Schleswig-Holsteins (Abb. 1) ist mit seinem 
Ölinhalt von mehr als 100 Millionen Tonnen 
Deutschlands größtes Erdölfeld. Die Lage des 
Feldes im Nationalpark Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer erfordert sorgfäl-
tigste Arbeit und stellt eine extreme Heraus-

forderung an Mensch und Technik dar, um die 
ökologischen Aspekte optimal zu berücksich-
tigen. Es wurde vom Mittelplate-Konsortium, 
bestehend aus den Gesellschaften RWE Dea 
AG (Betriebsführer) und Wintershall AG zu je 
50 %, erschlossen und vor 15 Jahren in Förde-
rung genommen. 

 
 
 
 
 
 
Das Feld liegt im westholsteinschen Juratrog 
westlich des Büsumer Salzstockes. Das Erdöl 
ist in den Sandsteinen des mittleren Jura und 
des Wealden in Teufen zwischen 1900 und 
3000 Metern gefangen. An der Flanke des 
Salzstockes sind die Sandsteine stark ange-
schleppt. Dort wird die Lagerstätte von den 
Tonsteinen der Unterkreide im Hangenden 
abgeschlossen (Abb. 2). 
Das  Vorkommen  wurde im Jahr 1964 mit der  

Aufschlussbohrung Büsum Dogger 1 erstmals 
erbohrt. Weitere 2D-seismische Messungen 
und die Erkundungsbohrungen Mittelplate 1 
bis 3 in den Jahren 1980 und 1981 zeigten das 
Vorhandensein einer größeren Lagerstätte. 
Mitte 1985 wurde mit dem Bau einer künstli-
chen Bohr- und Förderinsel um die Fundboh-
rung Mittelplate 1 begonnen. Nach Abteufen 
von 4 Bohrungen erfolgte 1987 die Aufnahme 
der Produktion. 

 

Abbildung1:  Lageplan mit dem Erdölfeld Mittelplatte und den Anbindungen: 
Cuxhaven – Mittelplatte (Versorgung der Insel) 
Mittelplatte – Brunsbüttel (Abtransport des Öls mit Bargen) 
Friedrichskoog – Brunsbüttel – Heide (Pipelines für den Transports des Öls). 
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Das Öl wurde zunächst ausschließlich auf dem 
Seeweg von doppelwandigen Rohölbargen von 
der Förderinsel über die Elbmündung nach 
Brunsbüttel transportiert, von wo aus die Wei-
terverpumpung über bestehende Pipelines in 
die Raffinerie Heide erfolgt. Wegen der einge-
schränkten Transportmöglichkeiten durch die 
Tidenabhängigkeit wird seit dem Jahr 2000 ein 
Teil der Lagerstätte, die hochkapazitiven 
Sandsteine in der Anschleppungszone zum 
Salzstock, durch mittlerweile fünf Extended 
Reach Bohrungen auch von Land aus entölt. 
Eine dieser Bohrungen, die Dieksand 6, ist mit 
einer Endteufe von 9275 m die längste Boh-
rung Deutschlands. Über eine Erdölaufberei-
tungs- und Sammelstation wird das hier geför-
derte Öl über eine Pipeline nach Brunsbüttel 
verpumpt, von wo es den konventionellen 
Weg über die Pipeline nach Heide nimmt. 
 
Zur Vorbereitung dieser Bohrungen wurde 
eine 3D-Seismik durchgeführt. Die Messungen  
 
 
 
 

 
wurden nur bei Wasserüberdeckung mit spe-
ziell für das Wattenmeer entwickelten Geräten  
durchgeführt. Die Quelle bildete ein niedrig-
energetisches Airgun-Array. Für die Aufnah-
me wurden Grundkabel mit integrierten 
Hydrophonen von vier Booten mit einem Tief-
gang von nur 30 cm ausgelegt. Mit den Ergeb-
nissen dieser Messungen konnten Hindernisse 
auf dem Weg in den Speicher identifiziert und 
die Bohrungen im Zielgebiet genau in den 
Sandsteinen plaziert werden. (Abb. 3). 
 

Trotz der bisher schon durchgeführten auf-
wendigen Arbeiten liegt ein großer Teil der 
Entwicklung des Feldes noch in der Zukunft. 
Von der Bohr- und Förderinsel Mittelplate 
sind mindestens vierzehn weitere Bohrungen 
geplant. Von Land aus sollen noch zwei Boh-
rungen abgeteuft werden. Zusätzlich haben die 
seismischen Untersuchungen eine Ausdehnung 
des Feldes über die heutigen Grenzen und 
auch ein mögliches Ölvorkommen auf dem 
Dach des Salzstockes gezeigt. 

Abbildung 2: Querschnitt durch den Büsumer Salzstock und das Feld Mittelplate entlang der 
Extended-Reach Bohrungen von Dieksand. 
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Abbildung 3: Der Büsumer Salzstock und das Feld Mittelplate an seiner Westflanke aus den 
Ergebnissen der 3D-Seismik mit einer seismischen Zeitscheibe. 

 Mittelplate  Die Dieksand Mittelplate 


